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Abbremsen! 

Liebe Umweltinteressierte, 

Mit der Abwesenheit eines allgemeinen Tempolimits hat Deutschland ein 
fragwürdiges Alleinstellungsmerkmal. Mancher meint, bei höheren 
Geschwindigkeiten sei man kürzere Zeit auf der Straße und verbrauche deshalb 
weniger Sprit. Nun ja, manchmal ist das Diskussionsniveau etwas höher.  

Interessant ist aber die Frage, ob Geschwindigkeit generell ein Hemmnis für mehr 
Nachhaltigkeit ist. Beim Auto führt sie zu höherem Treibstoffverbrauch, weiteren Fahrtstrecken 
und Fehlsteuerungen bei der Fahrzeugentwicklung. Ganz ähnlich übrigens bei Schiffen: mit 
höheren Reisegeschwindigkeiten steigt der Verbrauch überproportional an. 

Die Beschleunigung betrifft aber auch Produktzyklen: jedes Jahr ein neues Handy, alle zwei 
Jahre ein Neuwagen, mehrmals jährlich neue Kleidung. Mode ist gewissermaßen eine Form der 
geplanten Obsoleszenz, dem künstlichen Verschleiß – dem Gegenteil von Nachhaltigkeit. 

Hohe Reisegeschwindigkeiten führen nicht nur zu hohen Emissionen und steigendem 
Treibstoffverbrauch: sie untergraben auch regionale Wirtschaftskreisläufe. Wenn jeder mit 
jedem weltweit konkurriert, weil die Transportkosten vernachlässigbar sind, werden dezentrale 
Wirtschaftsstrukturen untergraben.  

Im privaten Leben liegt man in der Karibik statt an der Ostsee am Strand, und man fliegt zum 
Shoppen nach London statt vor Ort auf der Baar zu kaufen oder wenigstens „nur“ nach 
Freiburg, Straßburg oder Karlsruhe zu fahren. Ein höherer „Raumwiderstand“ täte uns im Sinne 
der Nachhaltigkeit gut. 

Übertriebene Geschwindigkeit hat auch noch ganz andere Folgen. Aktienhandel im 
Sekundentakt kann verbunden mit Herdenverhalten zu kritischen Entwicklungen an den Börsen 
führen und Wirtschaftskrisen auslösen. Noch immer gibt es keine Finanztransaktionssteuer, die 
hier dämpfend wirken könnte. 

Machen Sie den Tanz um das goldene Kalb „Geschwindigkeit“ nicht mit! Gönnen Sie sich die 
Entschleunigung. Gehen Sie wandern statt zum fernen Strandurlaub zu fliegen, tragen Sie 
Kleider auch der vorletzten Kollektionen, genießen Sie Slow Food statt eiligem Fast Food.  

Ich wünsche Ihnen eine erholsame, entschleunigte Sommerzeit! 
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Neue Mitarbeiter 

Großes Stühlerücken im Umweltbüro: Charlotte Bouyat beendet im 
Juli ihr Praktikum und kehrt zurück nach Frankreich, um ihr Studium 
fortzusetzen. Im August enden auch das Freiwillige Ökologische Jahr 
von David Moser und der Bundesfreiwilligendienst von Mais Nashed. 
Wir bedanken uns bei allen Praktikant/innen für die geleistete Arbeit. 
 
Drei neue Leute fangen im September an: Markus Manzow aus 
Heilbronn und Julia Grellmann aus Unterkirnach sind die neuen FÖJ-
Praktikanten. Wir werden sie im nächsten Newsletter vorstellen. 
 
Lena Jaguttis (linkes Bild) aus Eschbronn studiert in Rottenburg 
„Nachhaltiges Regionalmanagement“ und wird im Umweltbüro ein 

fünfmonatiges Pflichtpraktikum absolvieren. Sie kennt die Arbeit schon ein bisschen, da sie im 
Jahr 2017 eine Woche lang zum „Schnuppern“ da war. 
 



Aus den Arbeitsfeldern des Umweltbüros 

Energie   

 

Neues Förderprogramm für netzdienliche Photovoltaik-Batteriespeicher 
 
Baden-Württemberg will mit einer 
neuen finanziellen Unterstützung 
Solarstromspeicher 
wirtschaftlicher machen und 
damit den Bau von 
Photovoltaikanlagen vorantreiben 
sowie die Belastung der 
Verteilnetze reduzieren. Dazu hat 
das Land eine neue Förderung 
aufgelegt und gewährt seit März 
2018 bei einer Photovoltaikanlage 
mit einem netzdienlichen 
Speicher für die Batterie einen 
Zuschuss von bis zu 30 Prozent 
der Nettokosten.  
 
 © https://www.stadtwerke-osnabrueck.de/fileadmin/_processed_/csm_Solarhaus_SOLARkomplett_df7b7c51c6.jpg 
Weitere Infos unter: https://um.baden-wuerttemberg.de/index.php?id=14033 

 
Moderne Photovoltaikanlage im Aasen. 
 
Eine neue Generation von Freiflächen Kollektoren soll im Stadtteil Aasen errichtet werden. Die 
Next2Sun GmbH beabsichtigt die Entwicklung und die Realisierung einer Photovoltaik-
Freiflächenanlage im Bereich der Anschlussstelle des Autobahnzubringers auf Gemarkung 
Aasen. Derzeit befindet sich der Bebauungsplan in der Offenlage und kann in den nächsten vier 
Wochen im Stadtbauamt Donaueschingen eingesehen werden.  
 
Es soll ein spezielles Anlagenkonzept zum Einsatz kommen, welches sich grundsätzlich von 
typischen PV-Freiflächenanlagen unterscheidet Dieses ist gekennzeichnet durch die senkrechte 
Aufstellung von bifazialen (d.h. von beiden Seiten Strom produzierenden) Solarmodulen mit 
großen Reihenabständen.  

      
 
Bild 1: Konventionelle PV-Freiflächenanlage Bild 2: Anlagenkonzept Next2Sun 
 

https://um.baden-wuerttemberg.de/index.php?id=14033


Dadurch wird der Verlust landwirtschaftlicher Fläche minimiert, da zwischen den Modulen noch 
maschinell bewirtschaftet werden kann. Der Clou ist aber die Nord-Süd-Ausrichtung: so findet 
die Stromproduktion schwerpunktmäßig dann statt, wenn südorientierte Anlagen wenig Strom 
erzeugen. Die Belastung des Stromnetzes wird so gering gehalten. Die bisherige Planung sieht 
eine installierbare Anlagenleistung von ca. 3,8 MW vor. Die jährliche Stromproduktion bewegt 
sich damit im Bereich von ca. 4.300 MWh/a. 
 
 
IHK-Arbeitskreise Energie schließen sich zusammen 
 
Gemeinsam Energieeffizienzpotentiale identifizieren und heben, sich regelmäßig austauschen – 
unter diesem Motto treffen sich seit mehreren Jahren regelmäßig Unternehmen aus der Region 
im Rahmen zweier Energie-Arbeitskreise der Industrie- und Handelskammer (IHK) 
Schwarzwald-Baar-Heuberg. Erklärtes Ziel dieser ursprünglich vom GVV Donaueschingen 
initiierten Runden aus Energieverantwortlichen ist es, durch die Präsentation diverser 
realisierter Projekte neue Ideen und Ansätze zu entwickeln, um das Thema Energieeffizienz in 
den beteiligten Unternehmen noch weiter voranzutreiben. So sollen Energiekosten eingespart 
und der Beitrag zum Klimaschutz verbessert werden. Im Rahmen der Treffen wurden in der 
Vergangenheit viele Problemstellungen diskutiert und mit den Fachkollegen der beteiligten 
Betriebe Lösungsmöglichkeiten erarbeitet. 
 
„Historisch bedingt hatten 
wir in der Vergangenheit 
zwei solcher Energie-
Arbeitskreise, die mehr 
oder weniger parallel 
arbeiteten. Wir haben 
allerdings sehr engagierte 
und wissensdurstige 
Mitglieder, die ständig auf 
der Suche nach neuen 
Projektideen in Sachen 
Energieeffizienz sind. 
Daher lag es für uns auf 
der Hand die Erfahrungen 
und Expertise aus beiden Kreisen zu bündeln“, so IHK-Energiereferent Marcel Trogisch zu den 
Hintergründen der kürzlich vollzogenen Neuausrichtung. 
 
„Ich denke damit haben wir hier in der Region ein Netzwerk geschaffen, bei dem man, um 
Vergleichbares zu finden, lange suchen muss“, so der Energiereferent weiter. Die beiden neuen 
Gesichter dieses IHK-Arbeitskreises sind Patrick Lochbaum von der Aesculap AG und Tobias 
Bacher von der Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis. Beide wurden im Rahmen der ersten 
gemeinsamen Sitzung von den Mitgliedern als neue Arbeitskreissprecher gewählt. 
 
Und laut Trogisch gehen die Pläne der IHK noch weiter: „Aktuell sind wir zusammen mit der 
Kompetenzstelle Energieeffizienz (KEFF) und dem Umweltbüro in Donaueschingen dabei, eine 
solche Runde speziell für Kliniken, Reha- und Pflegeeinrichten sowie größere Hotels zu 
initiieren. Die ersten Interessensbekundungen liegen uns bereits vor.“ Interessierte 
Energieverantwortliche und Energiemanager, die sich ebenfalls im Rahmen des Arbeitskreis 
Energie der IHK engagieren möchten, melden sich bitte bei Marcel Trogisch unter 
trogisch@vs.ihk.de oder per Telefon: 07721 922-170. 



Futter-Esparsette 

Nahwärme 
 
Im Bereich des Nahwärmeausbaus tut sich einiges im Städtedreieck. Im Donaueschinger 
Konversionsgelände plant Energiedienst die Übernahme des vorhandenen Netzes und seine 
Erweiterung, um möglichst viele der neu entstehenden und bleibenden Gebäude 
umweltschonend mit Energie zu versorgen. Das Netz soll durch ein Gas-Blockheizkraftwerk und 
eine Holz-Hackschnitzelanlage mit Wärme versorgt werden. Im Rahmen eines 
Mieterstrommodells soll den Bewohner besonders kostengünstiger Strom angeboten werden, 
und über die Firma my-e-car soll Carsharing mit einem Elektrofahrzeug eingerichtet werden. 
 
 
 

 

Stadtgrün  

 
In den vergangen Wochen gab es im Rahmen des Projektes „Bad 
Dürrheim blüht auf“ mehrere Veranstaltungen für die Bevölkerung: 
Bei zwei Vortragsabenden in Bad Dürrheim und in Biesingen wurde 
zuerst die Relevanz des Themas Insektensterben erläutert. Im 
Anschluss wurden praktische Möglichkeiten aufgezeigt, im eigenen 
Garten oder auch auf dem Balkon etwas für Insekten und Vögel zu 
tun. Ein Flyer mit verschiedenen Tipps für Garten und Balkon ist 
demnächst auch online erhältlich:  
 
www.bad-duerrheimer.de/bluehwiese/ 
  
Die Aktion „Bad Dürrheim blüht auf“ findet auch große Resonanz in 
der Presse (siehe Presserückschau). 
 

 
Des Weiteren fand an einem 
Juniabend ein Blühwiesenspaziergang statt, bei dem 
zahlreiche Interessierte bunte Heuwiesen im Bad 
Dürrheimer Stadtgebiet unter die Lupe nahmen. An den 
verschiedenen Standorten wurden die Pflanzenarten sowie 
die Art der Bewirtschaftung erläutert. Die Wechselwirkungen 
zwischen Schnitthäufigkeit, Düngung und Artenvielfalt 
wurden deutlich sichtbar. 
 
Auch wenn durch den warmen April und Mai schon einige 
Arten verblüht waren, konnten die Teilnehmer doch eine 
Reihe von typischen Blumen der Heuwiesen wie Esparsette, 
Margerite, Wiesen-Storchenschnabel, Witwenblume, 
Flockenblume, Sichelklee entdecken. 
 



Naturerlebnisgruppen   

 

Das Sommerprogramm der Naturerlebnisgruppen neigt 
sich dem Ende zu. Highlights waren die Wanderungen 
am Hohentwiel und in der Wutachschlucht. Außerdem 
wurde ein Barfußpfad am Buchberg angelegt, der richtig 
gut geworden ist (siehe Bild).  
  
Die Planungen für das Herbstprogramm sind bereits weit 
fortgeschritten. Neben einer Schneeschuhwanderung auf 
dem Feldberg stehen auch „Papierschöpfen“ und ein Be-
such bei der Mosterei in Fürstenberg auf dem Programm. 
 
Das Umweltbüro arbeitet bereits eifrig am Herbstpro-
gramm. Zu einer Schneeschuhwanderung soll es auf den Feldberg gehen, die Kinder werden 
selbst Papier schöpfen und – wenn es kalt genug ist – auf der Eiswiese Eisstock schießen. An-
meldungen sind ab sofort auf der Internetseite des Umweltbüros möglich 
 
http://www.gvv-umweltbuero.de/anmeldung/ 
 
 

Bauleitplanung   

 

Nachdem zahlreiche Bebauungspläne am Anfang des Jahres in der Offenlage waren, gab es in 
den vergangenen Wochen eine kleine Atempause. Diese wurde genutzt, um die Entwicklung 
der Ausgleichsflächen von bereits gültigen Bebauungspläne zu beobachten und voranzutreiben. 
Genannt seien hier z.B. Entwicklungsflächen für die Bebauungspläne „Längefeld III“ in 
Wolterdingen, „Kreistierheim“ in Donaueschingen oder „Solarpark Stierberg II“ in 
Oberbaldingen.  
 
Gerade bei Flächen, auf denen sich artenreiche Magerwiesen entwickeln sollen, ist das 
Frühjahr eine wichtige Zeit. Neueinsaaten sind möglich, immer in der Hoffnung, dass das 
Wetter mitspielt. Auf Umwandlungsflächen, bei denen Intensivwiesen durch 
Bewirtschaftungsänderung in Extensivwiesen umgestaltet werden sollen, müssen teilweise 
Bestandskartierungen durchgeführt werden. Ebenso ist das Umweltbüro in engem Kontakt mit 
den Landwirten, um die Bewirtschaftung zeitlich abzustimmen. 
 
Im Gemeindegebiet von Bad Dürrheim gibt es einige Überlegungen zur Ausweisung neuer 
Baugebiet, sowohl mit geplanter Gewerbenutzung als auch für Wohngebiete. Zu nennen sind 
hier u.a. „Erweiterung Schroteln“, „Hüttenbühl“ oder „Herrengarten“. Hier gab es fachliche 
Abstimmung im Vorfeld zwischen Stadt und den verschiedenen Behörden. 

 
 
 
 
 
 
 



Steilhang in Aasen im Juni 2018 

Junge Wieseneinsaat 

 

Ökokonto und Biotopvernetzung  

 
Auf der Steilhangfläche in Aasen kam es nach der Gehölzreduktion im Winter jetzt im Frühjahr 
zu einem schönen Austrieb der lichtliebenden Kräuter und Blumen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Stadt Hüfingen hat während des Winters Gewässerrandstreifen kartiert, die noch als Acker-
land bewirtschaftet wurden. Ein Teil dieser Flächen wurde durch die Stadt Hüfingen erworben 
und wird jetzt in extensive Heuwiese umgewandelt. Dazu wurden im Mai die Flächen mit 
„Schwarzwälder Wiesendrusch“ eingesät. Beim Wiesendruschverfahren wird von artenreichen 
Heuwiesen aus der jeweiligen Region Samen gedroschen und zu einer standortgerechten Ein-
saatmischung zusammengestellt.  
 
Bei genauem Hinsehen lassen sich bereits einige Arten 
erkennen, die schon gekeimt sind, wie z.B. der Wiesen-
storchenschnabel, die Witwenblume und natürlich Gräser. 
Aber es braucht noch Geduld und gutes Wetter! Wir sind 
gespannt, wie sich die Flächen in den Folgejahren entwi-
ckeln.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Flächenmanager  

 

Vortrag zum Erbrecht 
 
Knapp 50 Zuhörer lauschten am 25.6.2018 in Pfohren dem Vortrag 
des Fachanwaltes für Erbrecht, Gerhard Ruby aus Villingen. Nach der 
Begrüßung durch Ortsvorsteher Gerhard Feucht, der auf die 
Beratungsangebote im Rahmen des Flächenmanagements hinwies, 
führte Ruby in das komplizierte Thema ein.  
 
Häufig verhindern ungeklärte Erbregelungen die zügige Neunutzung 
oder den Verkauf von Immobilien, die durch einen  Todesfall zu 
Leerständen geworden sind. Erbengemeinschaften gelten als sehr 
schwierige Verhandlungspartner, und oft entzünden sich an 
Immobilien Erbstreitigkeiten. 
 
Dies lässt sich verhindern, wenn man durch eine vorgezogene Erbfolge bereits zu Lebzeiten 
sein Haus auf die nachfolgende Generation überträgt. Dabei lauern jedoch verschiedene 
rechtliche und steuerliche Fallstricke, die es zu vermeiden gilt. Diese Themen sind das 
Spezialgebiet der Kanzlei Ruby und Schindler. Gerhard Ruby schilderte aus seinem reichen 
Erfahrungsschatz einige typische Konstellationen und erläuterte, wie man damit am besten 
umgeht. 
 
An den Vortrag schloss sich eine lange und lebhafte Diskussion an, die zeigte, dass sich viele 

Baaremer Gedanken über die Vererbung ihrer Häuser machen. In seinem Schlusswort verlieh 

Gerhard Feucht seiner Hoffnung Ausdruck, dass die Veranstaltung dazu führt, dass auf der 

Baar, aber auch speziell in Pfohren weitere Dynamik in die Innenentwicklung kommt, um einer 

Verödung des Ortskernes entgegenzuwirken. 

Seniorenumfrage in Bräunlingen 

In Bräunlingen wurde eine Umfrage unter Senioren zu ihrer Wohnsituation und ihren 
Wohnwünschen durchgeführt. Die Ergebnisse sind in einem Zwischenbericht zum 
Flächenmanagement enthalten, der im Gemeinderat Bräunlingen vorgestellt wurde. Dass nur 
wenige Senioren einen Aufzug oder ein barrierefreies Bad haben, sich aber viele dies 
wünschen, war zu erwarten. Überraschend freilich: 68 % haben einen Garten, aber nur 10 % 
möchten einen haben. Ob da ein Umzug helfen würde? 

Den Bericht können Sie hier einsehen:  

www.gvv-umweltbuero.de/wp-content/uploads/2018/05/Zwichenbericht-
Fl%C3%A4chenmanager-BR-Kompatibilit%C3%A4tsmodus.pdf  

Eine ähnliche Umfrage wird derzeit in Donaueschingen vorbereitet. 

 

 

 

http://www.gvv-umweltbuero.de/wp-content/uploads/2018/05/Zwichenbericht-Fl%C3%A4chenmanager-BR-Kompatibilit%C3%A4tsmodus.pdf
http://www.gvv-umweltbuero.de/wp-content/uploads/2018/05/Zwichenbericht-Fl%C3%A4chenmanager-BR-Kompatibilit%C3%A4tsmodus.pdf


Wolfsbach bei Brücke Weiherstraße 

Gemeinderäte informieren sich in Tübingen über Innenentwicklung 

Der jährliche Ausflug des Donaueschinger Gemeinderates  führte dieses Jahr nach Tübingen. 
Die Ratsmitglieder trafen auch OB Boris Palmer und diskutierten mit ihm kommunale Themen. 
Besonders interessierten die Erfolge Palmers bei der Innenentwicklung. Während die 
Baarstädte trotz stagnierender Bevölkerungszahlen  flächenmäßig wachsen, gelang es in 
Tübingen, 10 % mehr Bevölkerung auf derselben Fläche unterzubringen. Palmer nannte zum 
einen die Konversionsprojekte auf ehemaligen militärischen Flächen, die mit hoher Dichte 
Wohnen und Arbeiten vereinen.  
Auch in den eingemeindeten Dörfern 
gelang es, durch geduldige 
Kommunikation mit den Eigentümern 
zahlreiche Baulücken zu mobilisieren. 
 
Tübingen wendet freilich auch 
umstrittenere Maßnahmen an:  Wer 
Bauland zu spekulativen Zwecken hortet, 
sieht sich mit einem Baugebot konfrontiert. 
Die sogenannten „Enkelgrundstücke“, von 
denen es gerade auch auf der Baar 
Dutzende gibt, werden mobilisiert, indem 
man den Eigentümern im Fall eines Verkaufs eine Option auf einen städtischen Bauplatz in der 
Zukunft anbietet. 
 
Und schließlich nutzt Tübingen die seit zwei Jahren bestehende rechtliche Möglichkeit, gegen 
Leerstand vorzugehen. Eigentümer von Leerständen erhalten zunächst noch einen freundlichen 
Brief mit der Aufforderung zur Vermietung, es können aber auch Bußgelder festgesetzt werden. 
Erste Erfolge sind vorhanden 
 
Beeindruckt von der Konsequenz der Tübinger Innenentwicklungen nahmen die Gemeinderäte 
manche Impulse auch für das Baaremer Flächenmanagement mit. 
 

Gewässerentwicklung    

 

Neuer Renaturierungsabschnitt am Wolfsbach bei Wolterdingen 
 
Im September 2018 ist es endlich soweit. Der Wolfsbach 
bei Wolterdingen soll zwischen der Brücke Weiherstraße 
bis zur Brücke unterhalb des Weihers renaturiert 
werden. Der Wolfsbach erhält, wie auch bei den bereits 
in den Vorjahren durchgeführten 
Renaturierungsabschnitten, einen naturnahen 
mäandrierenden Verlauf.  
 
Verzögerungen haben sich vor allem durch 
erforderliche Sondierungen von Kampfmitteln ergeben:  
Im Gebiet von Wolterdingen wurden im 2. Weltkrieg  
Bomben abgeworfen. Unter anderem in der näheren 
Umgebung der Renaturierungsfläche wurden per 
Luftbild Einschlagkrater gefunden. Nach einer Auflage 
des Landratsamtes wird nun entlang des gesamten  



Neuanlage eines Kleingewässers Entschlammung des vorhandenen Gewässers 

Feuchtbiotop „Am Lachengraben“ 

Renaturierungsbereiches nach Kampfmitteln gesucht und eine entsprechende sachgerechte 
Räumung von Verdachtsstellen veranlasst. Die Renaturierungsarbeiten am Wolfsbach sollen 
bis Mitte Oktober abgeschlossen sein.  
 
Flächen, die trotz sorgfältig durchzuführender Baggerarbeiten vorübergehend in Mitleidenschaft 
gezogen werden, werden nach Ende der Baggerarbeiten mit Saatgut aus dem Wiesendrusch, 
welches aus denselben Flächen zuvor gewonnen wurde, wieder eingesät. Mit der Planung und 
der Bauaufsicht der Maßnahme ist das Büro Kapfer betraut. 
 
 
Artenschutzprogramm (ASP)-Flächen 
 
Das Land Baden-Württemberg unterstützt Maßnahmen zur Förderung der Lebensbedingungen 
für landesweit besonders bedeutsame Libellen-Vorkommen. Dies ist im Artenschutzprogramm 
des Landes geregelt. 
 
Im Rahmen dieses Programmes sollen auch im Bereich des Gemeindeverwaltungsverbandes 
ein Kleingewässer angelegt sowie zwei bereits bestehende und z.T. verlandete und stark 
beschattete Kleingewässer für die Besiedlung mit Libellen optimiert werden. Im Gebiet 
vorkommende, seltene Libellenarten wie die Gefleckte Heidelibelle benötigen wenig beschattete 
Flächen. 
 
Im Bereich Donaueschingen soll südlich des Flugplatzes ein ca. 2000 m² großes 
Flachgewässer in den „Faulen Wiesen“ angelegt werden. Zwischen Donaueschingen und 
Aasen ist die Entbuschung und Entschlammung eines Kleingewässers am Dorfbach geplant. 
 

    
 
 

 

Auf Bräunlinger Gemarkung soll das östlich  
von Döggingen gelegene Feuchtbiotop  
„Am Lachengraben“ entschlammt und durch eine  
teilweise Entfernung von Gehölzen wieder eine  
besonnte Situation geschaffen werden. 
 
Das Fachbüro INULA, Dr. Holger Hunger führt die 
Planung durch und koordiniert die Durchführung der 
Maßnahmen. 



Rechnungsprüfung beim Umweltbüro 

 

Für die Gewässerrenaturierungen erhalten die 

Gemeinden Zuschüsse bis zu 85 %. Verständlich, 

dass das Land wissen möchte, wie mit diesem 

Geld umgegangen wird. Am 19. und 20.Juni fand 

eine Prüfung von drei Projekten durch das 

Staatliche Rechnungsprüfungsamt Freiburg statt. 

Die Umgestaltung des Marbengrabens, des 

Wolfsbaches und der Stillen Musel wurden geprüft. 

Es gab keine Beanstandungen.  

 

Die Prüfer schauten sich die Projekte auch vor Ort an und waren begeistert von der wilden 

Natur, die sich an den Gewässern entwickelt hat. 

 

 

Nachrichten von befreundeten Einrichtungen: 

Naturschutzgroßprojekt Baar  

Das Naturschutzgroßprojekt Baar geht in die Umsetzung 

Jetzt kann es beim Naturschutzgroßprojekt Baar losgehen. Nach einer intensiven Vorplanung 
werden die Maßnahmen nun Stück für Stück umgesetzt. Bei einer Auftaktveranstaltung am 
Mittwoch, 23. Mai, in Blumberg-Achdorf überreichte Staatssekretär Dr. Andre Baumann an 
Landrat Sven Hinterseh und den stellvertretenden Landrat des Landkreises Tuttlingen Stefan 
Helbig die Bewilligungsbescheide für das Naturschutzgroßprojekt Baar (NGP Baar) in Höhe von 
insgesamt knapp 7,4 Millionen Euro und gab damit den Startschuss für die Umsetzungsphase. 
In den nächsten zehn Jahren können nun innerhalb der Fördergebiete Naturschutzmaßnahmen 
umgesetzt werden. 

 
Rita Schwarzelühr-Sutter, 
Parlamentarischen Staatssekretärin im 
Bundesumweltministerium: 
„Naturschutzgroßprojekte sind die 
Leuchttürme des Naturschutzes in 
Deutschland. Und die Baar ist ein 
wirkliches Naturjuwel mit ihren fast noch 
urwaldartigen Schluchtwäldern, Mooren 
und artenreichen Wiesen als Brut- und 
Überwinterungsgebiet seltener Vogelarten. 
Diesen Schatz an naturnahen Trittsteinen 
gilt es im engen Zusammenwirken mit den 
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Land- und Forstbetrieben zu entwickeln und zu bewahren.“ 
 
Ziel des Naturschutzgroßprojekts Baar mit einem Projektvolumen von rund 8,6 Mio. Euro ist es, 
die Wald-, Trocken- und Feuchtlebensräume für den Arten- und Biotopschutz sowie den 
Biotopverbund zu sichern. Zudem sollen die Lebensräume qualitativ und quantitativ verbessert 
werden. 
 
„Heute startet hier ein landesweit bedeutsames Projekt. Die Baar gehört mit ihren 
blumenreichen Wiesen und Trockenrasen, den Mooren und Feuchtbiotopen zum Tafelsilber 
unserer Heimat. Mit dem Naturschutzgroßprojekt polieren wir dieses wunderbare Naturerbe auf 
Hochglanz“, sagte Staatssekretär Andre Baumann. Die biologische Vielfalt als wesentliche 
Lebensgrundlage der Menschheit sei auch in Baden-Württemberg gefährdet.  
 
„Das Naturschutzgroßprojekt Baar ergänzt hervorragend unsere Naturschutzstrategie und das 
Sonderprogramm der Landesregierung, mit dem wir die biologische Vielfalt in Baden-
Württemberg stärken. Daher haben wir die über sechs Millionen Euro Fördermittel des Bundes 
gerne nochmals um über 1,2 Millionen Euro aus Landesmitteln aufgestockt. Ich bin davon 
überzeugt, dass das Projekt auf der Baar zu einer Erfolgsstory des Naturschutzes in Baden-
Württemberg werden wird.“  
 

Landrat Sven Hinterseh freute sich: „Die Baar 
wurde als Naturschutzgroßprojekt „geadelt“. 
Das ist eine tolle Anerkennung unserer Natur! 
Wir wollen nun, mit diesem auf Freiwilligkeit 
beruhenden Projekt, die Natur in unserem 
Landkreis und im Landkreis Tuttlingen stärken 
und den Naturschutz voran bringen.“ 
 
Auch der Erste Landesbeamte und 
stellvertretende Landrat des Landkreises 
Tuttlingen Stefan Helbig ist zufrieden. „Mit über 
18 Prozent der Fördergebietsfläche trägt der 
Landkreis Tuttlingen einen großen Teil zum 

Naturschutzgroßprojekt bei. Herausragende Flächen, zum Beispiel entlang 
des Albtraufes oder im Unterhölzer Wald, befinden sich in der Förderkulisse und unterstreichen 
die naturschutzfachliche Bedeutung des Projektes.“ 
 
„Nach der langen Planungsphase können wir endlich damit beginnen, die im Pflege- und 
Entwicklungsplan beschriebenen Maßnahmen zusammen mit den Flächeneigentümern 
umzusetzen“, so der Projektleiter Thomas Kring. „Dies ist eine Mammutaufgabe, die wir zu 
bewältigen haben. Aber ich bin mehr als zuversichtlich, dass wir zusammen viel bewegen 
werden.“ 
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Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis  

 

 
Hält die thermische Solaranlage, was sie 
verspricht? 

Die ersten Solarwärme-Checks der Energieagentur zeigen: Tipps zur Verbesserung gibt es bei 
jeder Anlage. Solarthermische Anlagen sorgen für die Warmwasserbereitung und können sogar 
die Heizung unterstützen – mit solarer Wärme vom eigenen Dach. Das entlastet die Umwelt 
und schont auch den Geldbeutel. Soweit die Theorie. Wie sieht es in der Praxis aus? Seit Juni 
2016 bieten die Energieberater der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg privaten 
Hausbesitzern die Möglichkeit eines Solarwärme-Checks. 

„Oft stimmt die Kommunikation zwischen Solaranlage und Heizkessel nicht. Dann wärmt der 
Heizkessel morgens das Wasser mit teurem Heizöl auf, obwohl die Sonne nur kurze Zeit später 
diese Wärme liefern könnte.“, erklärt Tobias Bacher, Zweigstellenleiter der Energieagentur 
Schwarzwald-Baar-Kreis. Der Besitzer der Anlage merkt davon im Zweifelsfall erst einmal 
nichts. 

Hier setzt der Solarwärme-Check der Verbraucherzentrale an. Ein unabhängiger 
Energieberater nimmt die Anlagenkomponenten in Augenschein und untersucht, ob sie einen 
effizienten Betrieb gewährleisten. Meistens erzielen schon kleine Änderungen eine große 
Wirkung. Da reicht schon eine Anpassung der Regelung oder eine nachträgliche Dämmung 
der Rohrleitung aus. 

Ein unabhängiger Energieberater überprüft bei zwei Vor-Ort-Terminen die zentralen 
Komponenten der Anlage und schließt Messgeräte für die Aufzeichnung wichtiger 
Systemtemperaturen für einige Tage – davon mindestens einem Sonnentag – an. Der Berater 
interpretiert die Messergebnisse und analysiert, wie die Effizienz der Anlage verbessert werden 
kann. Verbraucher erhalten einen schriftlichen Bericht mit der Gesamteinschätzung der Anlage 
und den Empfehlungen des Energieberaters per Post.  

Mehr Informationen gibt es direkt bei der Energieagentur Tuttlingen unter 0771 – 89 66 964. 
Die Energieberatung der Verbraucherzentrale wird gefördert vom Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie. 

 

Umweltgruppe Südbaar  

 
Die letzte Möglichkeit vor der Sommerpause, defekte Geräte 
im Reparaturcafe reparieren zu lassen, besteht am 21.7. in der 
Realschule. Die Umweltgruppe Südbaar, die das 
Reparaturcafe organisiert, sucht immer nach freiwilligen 
Reparateuren und Mithelfern im Servicebereich. Kontakt: Lydia Hönle, 0771/2371, Mail: 
lydiadaheim@kabelbw.de. 
 

mailto:lydiadaheim@kabelbw.de


Bei mehreren Arbeitseinsätzen haben Mitglieder der 
UGS zusammen mit Praktikanten aus dem Umweltbüro 
„biologische Unkrautbekämpfung“ durchgeführt. In 
ökologisch wertvollen Weideflächen im Donaueschinger 
Truppenübungsplatz und dem Hammeltal in Hüfingen 
hat sich das Jakobskreuzkraut ausgebreitet. Da es 
giftig für Weidetiere ist, muss es ausgerupft und 
entsorgt werden, sonst findet man keinen Schäfer mehr 
für diese Flächen.   
 
Umweltinteressierte aus dem Städtedreieck sind bei der 
Umweltgruppe jederzeit willkommen. Das nächste 

Treffen findet in Form einer Radtour statt, bei der im Donaueschinger Stadtgebiet Grünflächen 
gesucht werden, die sich für eine naturnahe Umgestaltung eignen. Treffpunkt ist am 10.7.2018 
um 18.00 Uhr am Karlsgarten. 
 
www.umwelt-baar.de 
 
 

Guckloch-Kino  

 
Am 24.9.2018 wird in Zusammenarbeit mit der Umweltgruppe 
Südbaar der Film „Plastic Planet“ gezeigt. Der Film thematisiert die Probleme, die durch den 
allgegenwärtigen Plastikmüll entstehen und zeigt Alternativen auf. Im Anschluss an den Film 
wird von der Umweltgruppe Südbaar eine Diskussion angeboten. 
 
Näheres hier:  www.guckloch-kino.de 
 
 

Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar  

 
Büchertauschregal am Umweltzentrum für Umwelt-, Natur- und 
Tierbücher 
 

Im Sinne der Nachhaltigkeit und dem gemeinsamen Konsum von Gütern hat das 
Umweltzentrum ein Büchertauschregal für Umwelt-, Natur- und Tierbücher eröffnet, 

welches Besucher in Zukunft nutzen können. Bei einem 
Spaziergang auf der Möglingshöhe lohnt es sich umso 
mehr einen kleinen Abstecher ins Umweltzentrum zu 
machen. Dabei kann man im Büchertauschregal das 
eine oder andere Buch entdecken, darin stöbern und es 
mit nach Hause nehmen und eigene Natur- und 
Tierbücher bringen. So schenkt die Büchertauschwand 
lieb gewordenen, aber nicht mehr benötigten Büchern 
ein zweites Leben jenseits der Papiertonne.  
Das Bücherregal wird zu den üblichen Öffnungszeiten 
nutzbar sein: Dienstag bis Donnerstag, 09:00- 17:00 
Uhr, Freitag 9:00- 12:00 Uhr. Um das Regal mit 

„Bücherleben“ zu füllen, freut sich das Umweltzentrum, wenn Bücher zu entsprechenden 
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Themen gebracht werden. Naturführer, Naturbildbände, Tierbücher oder Gartenhelfer usw. 
Auch Tier- und Naturbücher und Geschichten für Kinder.   
 
Mehr Licht für Tanne, Auerhahn und Blindschleiche im Bräunlinger Gemeindewald 
 

Schüler der heilpädagogischen Johannesschule aus der Schweiz erleben mit dem 
Umweltzentrum eine ereignisreiche Woche im Bräunlinger Wald  

Zum ersten Mal bot das Umweltzentrum in enger Zusammenarbeit mit Tom Ekert, Revierleiter 
in Bräunlingen und Michael Rüttiger, Wildbiologe des Umweltzentrums sowie mit Unterstützung 
des Naturparks Südschwarzwald und ForstBW eine Walderlebniswoche für Kinder und 
Jugendliche mit körperlicher und geistiger Behinderung an. Die Schüler der Johannes- Schule 
aus Küsnacht bei Zürich waren für eine Woche im Bräunlinger Wald unterwegs. Revierleiter 
Ekert erklärte den 13 Schülern und ihren Betreuern den Unterschied von Tanne und Fichte: 
„Die Fichte sticht, die Tanne nicht“, eine forstliche Weisheit, welche die jungen "Waldarbeiter" 
auch gleich in der Praxis ausprobierten. 
 
Bürgermeister Micha Bächle begrüßte die 
Schweizer Gäste. Interessiert ließ sich das 
Stadtoberhaupt von den Kindern ihre 
Erlebnisse schildern und bedankte sich im 
Namen der Gemeinde für die Waldarbeit.  
 
Mit Astscheren bewaffnet ging es dann an die 
Arbeit im Wald. Mit großem Eifer entfernte die 
Gruppe, jeder nach seinen Möglichkeiten und 
immer im Team, Bäume und Büsche, um 
Lebensraum für lichtbedürftige Arten wie 
Auerhuhn und Reptilien zu schaffen. Schnell 
wuchsen die Reisighaufen und die Freude 
über das Geleistete war den Kindern und den Betreuern anzusehen. 
 
Natürlich wurde nicht nur gearbeitet. Intensiv wurde der Lebensraum Wald und seine Bewohner 
erkundet. Auf einer kleinen Waldtour entdeckten die Kinder und ihre Betreuer versteckte 
Tiertafeln und Präparate. Bei jeder Entdeckung erzählte der Wildbiologe Michael Rüttiger eine 
kleine Geschichte zum jeweiligen Tier. Am Ende stehen alle um einen abgestorbenen Baum mit 
vielen Spechthöhlen. Aus gesammelten Zapfen fertigen die Kinder ein Mosaik an, das einen 
balzenden Auerhahn darstellt. Gemeinsam wurde die höchste Weißtanne des Forstbezirks 
besucht und deren Alter und Größe erkundet. 
 
http://umweltzentrum-sbn.org 

 
 

BUND Regionalverband Schwarzwald-Baar-Heuberg   

 
Zur Zeit keine Neuigkeiten. 
 
http://rv-sbh.bund-bawue.de/ 
 

http://umweltzentrum-sbn.org/
http://rv-sbh.bund-bawue.de/


Was sonst noch interessiert 

Neue Libellenart auf der Baar entdeckt 
 
Am 19.06.2018 beobachtete der Biologe Holger Hunger am Dorfgraben südwestlich von Aasen 
fünf Weibchen der Gabel-Azurjungfer (Coenagrion scitulum). Diese Art breitet sich derzeit auf 
Grund des Klimawandels innerhalb Europas stark aus. Die unauffällige blau-schwarze 
Kleinlibelle war bis vor einigen Jahren in Baden-Württemberg verschollen. Inzwischen hat sie 
sich zunächst in der Oberrheinebene nach Norden ausgebreitet, außerdem gab es Neufunde in 
bislang unbesiedelten Naturräumen wie dem Kraichgau, Schönbuch und Glemswald und zuletzt 
dem Hegau. Nähere Informationen finden sich hier:  
 
www.inula.de/files/veroeffentlichungen/Hunger_et_al_2017_Coenagrion_scitulum.pdf 
  
Der Fund bei Aasen stellt den 
Erstnachweis für die Baar dar. Mit 
686 m ü. NN stellt der Dorfbach den 
bisher höchstgelegenen Nachweis 
der Gabel-Azurjungfer in Baden-
Württemberg dar.  
 
Weil die Ausbreitung der Gabel-
Azurjungfer weiterhin sehr 
dynamisch verläuft und die seltene 
Chance bietet, den Prozess der 
Arealerweiterung quasi „live“ zu 
beobachten, sind alle Naturkundler 
aufgefordert, gezielt auf die Art zu 
achten und Funde (gerne auch 
Fotos) Herrn Hunger oder der 
Schutzgemeinschaft Libellen in Baden-Württemberg (www.SGLibellen.de) zu melden. Die Arten 
der Gattung Coenagrion sind nicht ganz leicht auseinanderzuhalten, Coenagrion scitulum hat 
jedoch als ein gutes Erkennungsmerkmal im Feld auffallend helle Flügelmale (Pterostigmen) 
(siehe auch Foto). 
 
 

NABU: „Wespen? Kein Grund zur Aufregung“ 

Der Naturschutzbund (NABU) gibt Tipps zum Umgang mit Wespen. Wespen sind jetzt wieder 
verstärkt ums Haus, im Garten und an der Kaffeetafel unterwegs. „Viele Menschen fühlen sich 
durch herumschwirrende Wespen gestört oder geraten unnötig in Panik, wenn sie ein 
Wespennest an ihrem Haus entdecken“, sagt Claudia Wild vom NABU Baden-Württemberg. 
Wespen bilden komplexe Staaten, bauen filigrane Nester und sind auch sonst faszinierende 
Tiere. Für den Nestbau nutzen viele Wespenarten Holzfasern, die sie mit ihren kräftigen 
Oberkiefern von verwitterten Holzoberflächen abschaben. Zerkaut und mit Speichel vermischt 
wird daraus nach der Trocknung eine Art Papier für den Nestbau.  

© Holger Hunger 
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Meist sind die gelb-schwarzen Insekten mit sich und ihren Aufgaben so beschäftigt, dass sie 
uns Menschen nicht weiter ins Gehege kommen. Da sie nun mal einen Stachel besitzen und 
diesen zur Verteidigung auch benutzen, ist trotzdem Vorsicht angebracht. Hektische 
Bewegungen sind nicht empfehlenswert: „Wespen durch Wedeln zu vertreiben ist 
kontraproduktiv, denn die Tiere fühlen sich dann angegriffen und stechen womöglich“, warnt 
Wild.  

Von den mehrere hundert Wespenarten im 
deutschsprachigen Raum interessieren sich 
nur zwei für Kaffeetisch, Gegrilltes oder 
Limonade – und kommen dem Menschen 
dadurch nahe. „Nur die Deutsche und die 
Gemeine Wespe sind echte 
Schleckermäulchen“, so Wild. So lange sie 
mit der Aufzucht ihrer jungen Königinnen 
beschäftigt sind, stören sie ihre 
zweibeinigen Nachbarinnen und Nachbarn 
meist nicht weiter. Erst danach fliegen sie 
vermehrt auf Süßspeisen und Säfte, Fleisch 
und Wurst. Als ungebetene Gäste tauchen 
sie auch dann auf, wenn sie in der Natur 
nicht genug Nahrung finden. Um die Tiere von der Tafel abzulenken, kann es helfen, eine 
Schale mit etwas Zuckerwasser oder ein Stückchen Wurst abseits vom gedeckten Tisch 
anzubieten. 

Alle anderen Wespenarten bevorzugen andere Nahrung: Neben Nektar, Pollen und 
Pflanzensäften ernähren sich die meisten Wespen von Fliegen, Blattläusen, Raupen und 
anderen Insekten sowie deren Larven – und unterstützen Gärtnerinnen und Gärtner damit. Im 
Naturhaushalt leisten Wespen auch als Gesundheitspolizei einen wertvollen Dienst, weil sie 
beispielsweise tote Insekten – in kleinen Portionen – abtransportieren.  

Hintergrundinformationen ein neues Video mit NABU-Artenschutzreferent Martin Klatt über den 
Umgang mit Wespen finden Sie hier: www.NABU-BW.de/wespen 

 

Presserückschau 

Im Rahmen des Flächenmanagements wurde eine Umfrage unter Bräunlinger Senioren zu ih-
ren Wohnwünschen durchgeführt: 
 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/braeunlingen/Braeunlinger-Senioren-
wuenschen-sich-barrierefreies-Bad-statt-Garten;art372509,9708420 
 
Im Mai fand in Achdorf die Auftaktveranstaltung für die Umsetzungsphases des Naturschutz-
großprojektes statt: 
 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/schwarzwald-baar-kreis/Wie-die-wertvolle-Natur-der-
Baar-jetzt-gestaerkt-wird;art372502,9748476 
 

http://www.nabu-bw.de/wespen
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Im Rahmen des Flächenmanagements fand in Bräunlingen eine Umfrage unter Senioren zu 
ihrer Wohnsituation und ihren Wohnwünschen statt:  
 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/braeunlingen/Braeunlinger-Senioren-wuenschen-sich-
barrierefreies-Bad-statt-Garten;art372509,9708420 
 
In Aasen soll ein besonderer Solarpark entstehen, der zur Glättung der Solarstromproduktion 
beitragen soll: 
 
www.dropbox.com/s/7cp68kcu7soevp8/2018-04-14_Moderne-Photovoltaik-Anlage-in-
Aasen_SK.jpg?dl=0 
 
Das Projekt „Bad Dürrheim blüht auf“ schreitet voran. Am Bildstöckle wird eine Blumenwiese 
eingesät. 
 
https://www.nq-online.de/nq_54_42543_Bad-Duerrheim-blueht-auf-Aus-Gruenland-wird-am-
Bildstoeckle-eine-Bluehwiese.html 
 
Den Bienen fehlen blühende Pflanzen in der Landschaft: 

https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/schwarzwald-baar-kreis/Die-beruehmten-
bluehenden-Landschaften-koennen-Bienen-retten;art372502,9778271 

 

Imker auf der Ostbaar beklagen intensive Landwirtschaft: 

https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/Insektensterben-hat-auch-fuer-
Ostbaar-dramatische-Folgen;art372507,9788197 

 

Kathrin Schwab vom Umweltbüro informiert und macht Werbung für blühende Landschaften: 

https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.bad-duerrheim-bluehprojekt-gedeiht-
langsam.7c2eae49-90b3-4851-afe9-99972307eeff.html 

 

Kathrin Schwab (Umweltbüro) und Manfred Kraft (Imkerverband) sprechen sich gegen 
Schottergärten aus: 

https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.bad-duerrheim-schotterwuesten-
vermeiden.397898c1-8623-4ec0-bef3-9cd78c75238d.html 

 
Die Angebote der Energieagentur werden vorgestellt: 
 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-umwelt-und-den-geldbeutel-
schonen.ddf86ea3-bf5e-497b-841a-a7964d95bb8b.html 
 
 
Der Zusammenfluss von Brigach und Breg soll durch eine Umgestaltung attraktiver und ökolo-
gischer werden: 
 
https://www.dropbox.com/s/bjt1uf3wbwy2v9d/S%C3%BCdkurier-30.6.2018-
Zusammenfluss.pdf?dl=0
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Veranstaltungen 

3. Juli 2018: Klimatag in Furtwangen: Global denken – lokal handeln 
 
Unter diesem Motto laden die Unabhängige Liste Furtwangen, die Grüne Gruppe Oberes 
Bregtal und der Energiewende e.v. Furtwangen zu einem Aktionstag am 3. Juli 2018 in die 
Furtwanger Festhalle ein.  
 
Die Veranstaltung will anhand globaler 
Anforderungen lokale Handlungsmöglichkeiten 
aufzeigen. Dazu gehören der sorgsame Umgang 
mit unserer Umwelt und den vorhandenen 
Ressourcen. 
 
Im Zentrum des Aktionstages steht um 19:00 Uhr 
ein Vortrag des Dipl.-Meteorologen Sven Plöger, 
auch bekannt aus Radio und Fernsehen. Als 
Rahmenprogramm gibt es ab 16:30 Uhr ein Treffen 
mit E-Mobilen und einen Markt der Möglichkeiten. 
 

7.Juli 2018: Fahrradsternfahrt auf den Fürstenberg  

In diesem Jahr findet die 38. Radsternfahrt auf den Fürstenberg statt. Angeführt von Herrn 
Oberbürgermeister Erik Pauly startet die Tour in Donaueschingen auf dem Rathausplatz beim 
Musikantenbrunnen um 14.00 Uhr. Bei der 15 km langen Strecke durch die schöne Landschaft 
des Donaurieds über Pfohren und Sumpfohren auf den Fürstenberg wird wieder kräftig in die 
Pedale getreten. Ziel der Tour ist der Festplatz auf 
dem Fürstenberg, wo sich alle Teilnehmer auf eine 
wohlverdiente Erfrischung freuen dürfen. Die Bewir-
tung übernimmt in langjähriger Tradition wieder die 
Trachtengruppe Fürstenberg. Alle Teilnehmer/-innen 
erhalten bei der Ankunft einen Verzehrbon.  

Von Bräunlingen, Hüfingen, Blumberg und Geisingen 
aus starten ebenfalls Radlergruppen. 
 
 
Hinweise auf interessante Veranstaltungen für an Natur und Umwelt Interessierte finden Sie auf 
unserer Homepage:        Link zum Programm 
 
Hier finden Sie Veranstaltungskalender von Vereinen mit Umweltbezug: 
Umweltgruppe Südbaar:        Link zum Programm       
Schwarzwaldverein Donaueschingen:          Link zum Programm         
Naturschutzbund Schwarzwald-Baar:          Link zum Programm         
BUND Schwarzwald-Baar-Heuberg:      Link zum Programm        
Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar:               Link zum Programm         
Baarverein:                      Link zum Programm         
 

http://www.gvv-umweltbuero.de/veranstaltungen/
http://www.umwelt-baar.de/termine/
http://www.schwarzwaldverein-donaueschingen.de/text/2497/de/wandern.html
https://www.nabu-schwarzwald-baar.de/aktuelles-termine-und-veranstaltungen/jahresprogramm-2018/
http://rv-sbh.bund-bawue.de/aktuelles/termine/
http://www.umweltzentrum-sbn.de/termine.html
http://www.baarverein.de/veranstaltungen.html


Aktuelle Ausflugstipps  

Schaugarten am Hohenstoffeln 

Wer sich für blütenbunte und duftende Gärten inte-
ressiert, kommt im Schaugarten der Firma Syringa 
in Binningen am Hohenstoffeln auf seine Kosten. 
Eine Vielzahl von Duftpflanzen ist dort versammelt. 
Besonders originell ist die Sammlung von Pflan-
zen, die nach Schokolade riechen. 

Daneben kann man sich dort für seinen eigenen 
Naturgarten Kräutern und Stauden aus einem gro-
ßen Sortiment wählen. 

Syringa bietet auch Führungen an sowie Veran-
staltungen wie Herstellung von Kräutertees und 
Körben oder die Gestaltung von Blumengebinden an. 

www.syringa-pflanzen.de 
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